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(54) AUTOMATISCHE PISTOLE

(57) Die automatische Pistole besteht im Wesentli-
chen aus einem unbeweglichen Lauf (1), einem Ver-
schluss (5) mit einem Schlagbolzen (24) und einem Hül-
senauszieher (25), einem Verschlussrahmen (3), einer
federbelasteten Gasententladevorrichtung mit einem
Gaskolben (8) und einer Gaskammer (6), einer Schus-
sauslösevorrichtung und einem Magazin (17). Deren
Lauf wird mit einem Endstück ausgerüstet, das sich im
unteren Teil des hinteren Endes des Laufs befindet. Die
Ausführung des Verschlusses (5) ermöglicht die Ver-
schiebung dessen vorderen Teils nach unten, wenn sich

der Verschluss in dessen vorderen Endlage befindet. Der
vordere Teil des Verschlusses ist mit seitlichen Ver-
schlussansätzen (21) versehen. Die entsprechenden
Verriegelungsnuten befinden sich in den Vertiefungen
am Endstück des Laufs. Der Gaskolben (8) hat eine Aus-
sparung zum Auswerfen der Patronenhülse (10). Im Lau-
fe der Rückbewegung entriegelt er den Verschluss und
zieht ihn nach hinten. Bei dessen Vorwärtsbewegung
wird der Verschluss nach vorne befördert und nach unten
verschoben. Die Gaskammer befindet sich am vorderen
Teil des Laufs und umfasst den Lauf. Am Umfang des
Laufs sind Gaskanäle (7) angebracht.
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Beschreibung

Technischer Bereich

[0001] Die hier beschriebene Erfindung betrifft die
Konstruktion der Feuerwaffen, insbesondere die Kon-
struktion der automatischen Feuerwaffen, die durch die
Ableitung der Pulvergase nachgeladen werden (Gas-
drucklader).

Heutiger Stand der Technik

[0002] Der Karabiner S (Simonow-Selbstladekarabin-
er) ist eine selbstladende Feuerwaffe, zu deren
Hauptkomponenten ein unbeweglicher Lauf mit einer
Gasentnahmevorrichtung, bestehend aus einer
Gaskammer, einem Gasrohr, einem Gaskolben und ein-
er gefederten Gasstange, sowie ein Verschlussgehäuse
mit einer Verriegelungswarze gehören. Der Verschluss
einer selbstladenden Feuerwaffe enthält einen Ver-
schlussträger und ein Verschlussstück mit einer
Führungskante. Der Verschluss wird durch die Führung
des hinteren Endes des Verschlussstücks hinter die Ver-
riegelungswarze des Verschlussgehäuses geschlossen
(Anweisungen für den Umgang mit Feuerwaffen, Mil-
itärverlag des Verteidigungsministeriums der UdSSR,
Moskau 1973, Seiten 180-188). Zu den Nachteilen eines
Karabiners S gehören dessen komplizierte Konstruktion,
die durch das lange und massive Verschlussgehäuse
und ein langes Verschlussstück bedingt ist. Außerdem
liegt die Verriegelungswarze wesentlich tiefer als die
Achse des Gewehrlaufs und in einem großen Abstand
vom dessen hinteren Ende, wodurch die Patronenhülse
und das Verschlussstück bei der Schussabgabe ver-
schoben werden, was die Trefferdichte beeinträchtigt.
[0003] Der hier vorgestellten technischen Lösung äh-
nelt sich am meisten die Konstruktion der automatischen
Feuerwaffen, die einen unbeweglichen Lauf, einen Ver-
schluss mit einem Schlagbolzen, einen Hülsenauszie-
her, einen Verschlussrahmen, eine gefederte Gasent-
nahmevorrichtung mit einem Gaskolben und einer Gas-
kammer, eine Schussauslösevorrichtung und ein Maga-
zin enthalten.
[0004] Der bewegliche Verschlussrahmen ist mit dem
gefederten Gaskolben fest verbunden. Die Mündungs-
mutter hat eine Öffnung für das Projektil. Sie ist mit dem
Lauf fest verbunden und befindet sich vor der Laufmün-
dung. Der Hahn liegt horizontal unter dem Verschluss.
Im hinteren Teil des Hahns befindet sich eine Verschluss-
warze, welche den Verschluss verriegelt (Patent RF Nr.
2156938, MPK8 E41A9/00, F41 C3/00, F41A5/18, ver-
öffentlicht am 27.09.2000). Der Nachteil der oben be-
schriebenen automatischen Feuerwaffe ist eine nicht
ausreichende Zuverlässigkeit der Gasentnahmevorrich-
tung. Beim Austritt des Projektils aus der Mündungsmut-
ter sinkt der Gasdruck in der Gaskammer sehr schnell,
weil eine große Menge Pulvergase durch die Öffnung,
deren Durchmesser dem Durchmesser des Laufs ent-

spricht, entweicht. Die Gase drücken nur kurz gegen den
Gaskolben, was zur dessen sicheren Funktion nicht aus-
reicht. Außerdem werden die Außenmaße der Feuerwaf-
fe durch die Verwendung der Gasentnahmevorrichtung
unter dem Gewehrlauf vergrößert. Die Teile des Ver-
schlussrahmens, des Hahns und der Hahnachse müs-
sen sehr massiv und robust sein, wodurch die Konstruk-
tion der Feuerwaffe komplizierter wird und deren Her-
stellung somit schwerer wird. Die Platzierung des Ver-
riegelungsmechanismus wesentlich tiefer als die Achse
des Gewehrlaufs erhöht das Risiko, dass der Verschluss
bei der Schussabgabe verschoben wird und dass sich
die Patronenhülse erweitert und festklemmt. Dadurch
werden die Zuverlässigkeit der Feuerwaffe und die Tref-
ferdichte beeinträchtigt. Die Trefferdichte wird auch da-
durch verschlechtert, weil die Verriegelungswarze we-
sentlich tiefer als die Achse des Gewehrlaufs und in ei-
nem großen Abstand vom dessen hinteren Ende liegt,
wodurch das Verschlussstück und die Patronenhülse bei
der Schussabgabe verschoben werden. Die Übertra-
gung der Bewegung vom Gaskolben zum Verschluss er-
folgt mithilfe des Verschlussrahmens und eines querlie-
genden Stifts, was die Konstruktion der Feuerwaffe kom-
plizierter macht.

Beschreibung der Erfindung

[0005] Der Zweck der hier beschriebenen Erfindung
ist die Vereinfachung der Konstruktion und der Herstel-
lung von Feuerwaffen sowie die Erhöhung deren Zuver-
lässigkeit und Verbesserung deren Kampfeigenschaf-
ten.

Diese Aufgabe kann wie folgt gelöst werden:

[0006] Eine automatische Pistole besteht im Wesent-
lichen aus einem unbeweglichen Lauf, einem Verschluss
mit einem Schlagbolzen und einem Hülsenauszieher, ei-
ner gefederten Gasentnahmevorrichtung mit einem Gas-
kolben und einer Gaskammer, einer Schussauslösevor-
richtung und einem Magazin. Deren Lauf wird mit einem
Endstück ausgerüstet, das sich im unteren Teil des hin-
teren Endes des Laufs befindet. Die Ausführung des Ver-
schlusses ermöglicht die Verschiebung dessen vorderen
Teils nach unten, wenn sich der Verschluss in dessen
vorderen Endlage befindet. Der vordere Teil des Ver-
schlusses ist mit seitlichen Verschlusswarzen versehen.
Die entsprechenden Verriegelungsnuten befinden sich
in den Vertiefungen am Endstück des Laufs. Der Gas-
kolben hat eine Aussparung zum Auswerfen der Patro-
nenhülse. Im Laufe der Rückbewegung entriegelt er den
Verschluss und zieht ihn nach hinten. Bei dessen Vor-
wärtsbewegung wird der Verschluss nach vorne beför-
dert und nach unten verschoben. Die Gaskammer befin-
det sich am vorderen Teil des Laufs und umfasst den
Lauf. Am Umfang des Laufs sind Gaskanäle angebracht.
[0007] Das Endstück, das unter dem hinteren Ende
des Laufs platziert ist, der Verschluss, der in dessen vor-
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deren Endlage nach unten verschoben wird, die Ver-
schlusswarzen an den Seiten des vorderen Teils des
Verschlusses und die Verriegelungsnuten in den Vertie-
fungen am Endstück des Laufs geben die Möglichkeit,
die Elemente des Verriegelungsmechanismus, welche
besonders robust sein müssen, kompakt unmittelbar vor
dem hinteren Ende des Laufs zu positionieren. Diese
Konstruktion des Verriegelungsmechanismus lässt die
Belastung des Verschlussrahmens und des hinteren
Teils des Verschlusses zu senken und die Anzahl deren
Verstärkungselemente zu reduzieren. Dies würde die
Konstruktion der Feuerwaffe und deren Herstellung ver-
einfachen, zusätzliche Elemente des Verriegelungsme-
chanismus beseitigen und folglich die Konstruktion des
Verschlussmechanismus einfacher machen. Außerdem
kann somit der Verschluss auf der Achse des Gewähr-
laufs positioniert werden, wodurch die Belastung besser
verteilt wird und die Verschiebung des Verschlusses von
der Achse des Gewehrlaufs bei der Schussabgabe aus-
geschlossen wird. Diese Maßnahme würde die Treffer-
dichte wesentlich erhöhen. Bei dieser Konstruktion der
Verschlusselemente können die Verschlusswarzen in
den Freiräumen an den Seiten des Verschlusses ange-
bracht werden. Ihre Größe und Anzahl kann erhöht wer-
den, was die Zuverlässigkeit der Konstruktion verbes-
sern würde.
[0008] Die Aussparung, die im Gaskolben zum Aus-
werfen der Patronenhülse vorgesehen ist, sowie dessen
Fähigkeit, bei dessen Rückbewegung den Verschluss zu
heben, zu entriegeln und nach hinten zu ziehen und bei
der Vorwärtsbewegung den Verschluss nach vorne zu
bringen und nach unten zu verschieben, schafft die Mög-
lichkeit, nur einen Teil - den Gaskolben - zur Erzeugung
der Bewegungsenergie in der Gasentnahmevorrichtung,
zur Übertragung dieser Energie auf den Verschluss und
zur Steuerung des Verschlusses - Öffnen, Schließen, Fi-
xieren - zu verwenden. Das würde die Konstruktion, Her-
stellung, Zerlegung und Reinigung der Feuerwaffe we-
sentlich vereinfachen. Die Verwendung eines einzigen
Details - eines verlängerten Gaskolbens, dessen vorde-
rer Abschnitt sich im Lauf bewegt und der hintere Teil
über die Nuten, die sich neben der Achse des Laufs be-
finden, geführt wird, - schließt die Vibration, erhöhte Rei-
bung und Stöße aus, die beim Zusammenspiel von meh-
reren Teilen unausweichlich entstehen, aus, wodurch
der gesamte Mechanismus gleichmäßiger und zuverläs-
siger funktionieren kann.
[0009] Die Pulvergase werden nach der Schussabga-
be durch die Gaskanäle am vorderen Teil des Laufs in
die Gaskammer geführt, die den Lauf umfasst. Nachdem
das Projektil die Gaskanäle passiert hat, die sich am Um-
fang des Laufs befinden, werden die Pulvergase in die
Gaskammer schnell und gleichmäßig abgeleitet, wo-
durch der Gaskolben einen stärkeren Impuls erhält und
die Zuverlässigkeit der Feuerwaffe erhöht wird. Der Bo-
den der Gaskammer übernimmt unter hohem Druck der
Pulvergase die Funktion eines Kompensators, was den
Rückstoß reduziert, die Stabilität der Feuerwaffe bei der

Schussabgabe erhöht und die Trefferdichte verbessert.

Kurze Erläuterung der Zeichnungen

[0010] Die Effizienz der Erfindung wird durch die bei-
gelegten Zeichnungen erläutert.
[0011] Die Zeichnung Nr. 1 zeigt den Längsschnitt ei-
ner automatischen Pistole. Der Gaskolben und der Ver-
schluss befinden sich in deren vorderen Endlage, der
vordere Teil des Verschlusses ist nach unten verscho-
ben.
[0012] Auf der Zeichnung Nr. 2 befinden sich der Gas-
kolben und der Verschluss in deren hinteren Endlage.
[0013] Die Zeichnung Nr. 3 zeigt den Querschnitt des
Verschlussrahmens und des hinteren Teils des Laufs mit
dem Endstück. Der Verschluss ist nach unten verscho-
ben.
[0014] Auf der Zeichnung Nr. 4 sind der hintere Teil
des Laufs mit dem Endstück, der Verschlussrahmen und
der Verschluss in deren hinteren Endlage dargestellt.
[0015] Die Zeichnung Nr. 5 zeigt den Querschnitt der
Verriegelungskurve im Gaskolben und der Verschluss-
warze des Verschlusses. Der Verschluss ist geschlos-
sen.
[0016] Auf der Zeichnung Nr. 6 werden der Gaskolben
und der Verschluss nach hinten gezogen.
[0017] Zeichnung Nr. 7: Querschnitt A-A der Teile, die
auf der Zeichnung Nr. 5 dargestellt sind.

Mögliche Umsetzung der Erfindung

[0018] Die automatische Pistole enthält einen unbe-
weglichen Lauf 1 mit dem Endstück 2, der im Verschluss-
rahmen 3 installiert ist. Im Endstück ist der Führungska-
nal 4 des Verschlusses 5 vorgesehen. Die Gaskammer
6 umfasst den vorderen Teil des Laufs. Die Gaskammer
ist am Lauf mittels einer Schraubenverbindung befestigt
(nicht dargestellt), was den Zusammenbau und die Zer-
legung der Feuerwaffe vereinfacht. Am Umfang des
Laufs befinden sich die Gaskanäle 7. Der Gaskolben 8
ist in der Gaskammer installiert. Sein verlängerter Teil ist
in Form eines Verschlussschlittens ausgeführt. An den
Seitenflächen des Verschlussschlittens sind die Verrie-
gelungskurven 9, welche die Funktion des Verschlusses
5 steuern, die Aussparung zum Auswerfen der Patronen-
hülse 10 und die Führungen 11, über welche sich der
Gaskolben im Verschlussrahmen 3 und dem Endstück
2 des Laufs bewegt, angebracht. In dem Verschlussrah-
men und dem Endstück befinden sich die Führungsnuten
12 für den Gaskolben. Die Rückstellfeder 13 und die Fe-
derstange 14 sind unter dem Lauf platziert. Der Ver-
schluss 5 hat eine Nut 15, die über dem Kopfteil der obe-
ren Patrone 16 des Magazins 17 liegt. Die Feder 18 des
Magazins drückt den hinteren Teil der Patrone gegen
den Verschluss an und verschiebt dessen vorderen Teil
nach unten. An der Stelle, wo die Patrone den Verschluss
berührt, befindet sich die Stütze 19, welche die Verschie-
bung des Verschlusses nach unten veranlasst. Oben am
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vorderen Teil des Verschlusses befindet sich die Verrie-
gelungswarze 20, die mit der Aussparung zum Auswer-
fen der Patronenhülse 10 zusammenspielt. An den Sei-
tenflächen sind die Verschlusswarzen 21 angebracht.
Das Endstück des Laufs ist mit den Nuten 22 und Ver-
schlusswarzen 23 versehen. Der Verschluss enthält den
Schlagbolzen 24, den Hülsenauszieher 25 und die Stan-
ge des Auswerfers 26.

Funktionsweise einer automatischen Pistole:

[0019] Bei der Betätigung des Hahns (nicht darge-
stellt) schlägt der Schlagbolzen 24 auf das Zündhütchen
der Patrone. Ein Schuss wird abgefeuert. Nachdem das
Projektil die Gaskanäle 7 am Lauf 1 passiert hat, füllen
die Pulvergase die Gaskammer 6. Der Gaskolben 8 be-
wegt sich unter dem Druck der Pulvergase im Lauf 1 über
die Führungsnuten 12 nach hinten und drückt die Rück-
stellfeder 13, die sich an der Federstange 14 befindet,
zusammen. Der Gaskolben rutscht von der Verriege-
lungswarze des Verschlusses und gibt den Verschluss
frei. Die Verriegelungskurven in den Nuten 9 des Gas-
kolbens heben die Verschlusswarzen 21 des Verschlus-
ses. Der Verschluss stützt sich auf die Stütze 19, sein
vorderer Teil geht nach oben, die Verschlusswarzen 21
kommen aus den Nuten 22 des Endstücks und geben
die Verschlusswarzen 23 frei. Die Verriegelungswarze
20 des Verschlusses greift in die Aussparung 10 des
Gaskolbens. Der Gaskolben drückt mit den vorderen Tei-
len der Verriegelungskurven 9 gegen die Verschlusswar-
zen 21 und zieht den Verschluss 5 nach hinten. Die Pa-
tronenhülse wird aus dem Patronenlader des Laufs 1 mit
dem Hülsenauszieher 25 entnommen, von der Stange
des Auswerfers 26 abgefangen und durch die Ausspa-
rung zum Auswerfen der Patronenhülse 10 aus der Feu-
erwaffe entfernt. Der Verschluss 5 bewegt sich im Ver-
schlussrahmen 3 nach hinten und spannt den Hahn
(nicht dargestellt). Nachdem der Gaskolben 8 seine hin-
tere Endlage erreicht hat, bewegt er sich unter dem Druck
der Rückstellfeder 13 im Lauf 1 über die Führungsnuten
12 nach vorne, drückt gegen die Verriegelungswarze 20,
die sich in der Aussparung zum Auswerfen der Patro-
nenhülse 10 befindet, und schiebt den Verschluss 5 nach
vorne. Der Verschluss bewegt sich im Verschlussrah-
men 3 über dem Endstück 2 und durch den Führungs-
kanal 4 nach vorne und schiebt die nächste Patrone aus
dem Magazin 17 in den Patronenlader des Laufs 1 ein.
Der Gaskolben 8 wird in die Gaskammer 6 eingeführt,
der Verschluss 5 erreicht dessen vordere Endlage, die
Verschlusswarzen 21 liegen über den Nuten 22 des End-
stücks, die Nut 15 befindet sich im Verschluss über dem
Kopfteil der oberen Patrone 16 im Magazin 17. Der Druck
der oberen Patrone aus dem Magazin wird auf den Ver-
schluss auf der Höhe der Stütze 19 übertragen. Der Gas-
kolben zieht weiter nach vorne, stößt mit einer Kante der
Aussparung 10 gegen die Verriegelungswarze 20 und
verschiebt den Verschluss nach unten. Der Verschluss
stützt sich auf die Stütze 19, sein vorderer Teil wird nach

unten verschoben. Die Verschlusswarzen 21 greifen in
die Nuten 22. Sie werden durch die Verschlusswarzen
23 verriegelt. Der Verschluss 5 schließt dabei den Lauf
1. Die Verriegelungswarze 20 befindet sich in deren un-
teren Lage, der Gaskolben 8 wird auf die Verriegelungs-
warze 20 geschoben und fixiert den Verschluss. Die Ver-
riegelungskurven 9 des Gaskolbens 8 halten die Ver-
schlusswarzen 20 in deren unteren Lage. Der Gaskolben
erreicht dessen vordere Endlage und stößt gegen die
Stirnseite der Gaskammer 6.

Industrielle Anwendbarkeit

[0020] Die oben beschriebene automatische Pistole
hat gute Kampfeigenschaften, ist zuverlässig und zeich-
net sich im Vergleich zu anderen Feuerwaffen durch ihre
einfache Konstruktion, was deren Herstellung wesentlich
vereinfacht.

Patentansprüche

1. Eine automatische Pistole besteht im Wesentlichen
aus einem unbeweglichen Lauf, einem Verschluss
mit einem Schlagbolzen und einem Hülsenauszie-
her, einem Verschlussrahmen, einer gefederten Ga-
sentnahmevorrichtung mit einem Gaskolben und ei-
ner Gaskammer, einer Schussauslösevorrichtung
und einem Magazin. Deren Lauf wird mit einem End-
stück ausgerüstet, das sich im unteren Teil des hin-
teren Endes des Laufs befindet. Die Ausführung des
Verschlusses ermöglicht die Verschiebung dessen
vorderen Teils nach unten, wenn sich der Verschluss
in dessen vorderen Endlage befindet. Der vordere
Teil des Verschlusses ist mit seitlichen Verschluss-
warzen versehen. Die entsprechenden Verriege-
lungsnuten befinden sich in den Vertiefungen am
Endstück des Laufs. Der Gaskolben hat eine Aus-
sparung zum Auswerfen der Patronenhülse. Im Lau-
fe der Rückbewegung entriegelt er den Verschluss
und zieht ihn nach hinten. Bei dessen Vorwärtsbe-
wegung wird der Verschluss nach vorne befördert
und nach unten verschoben. Die Gaskammer befin-
det sich am vorderen Teil des Laufs und umfasst den
Lauf. Am Umfang des Laufs sind Gaskanäle ange-
bracht.
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